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gé eigenartig^ 3bet

3d) fta-n-eé jinggrofë 3tpfebanb
unb nagelniitoi Scftueft
nnb ju ntiim fd)eene Gunntiggtoanb
eë Scfteibiti berjue.

s'gftriftcftinbü fteb ntiär aß£ baê bracht,
id) fta bod) gruiftg $reib.
gft gfäd) id) uié, toiä i br ©racftt,
fteb rniär ntii ®<fttuefter gfeib.

*30^ Gcfttoefter Reifet 35îarie-©f)ere3
unb fd)laft näb ntiär int 'Sett.
9îur ftiänfa ifcft fi gruiftg beeé,

Wenn idj fcfto fcftlafe fett.

3'3Jîarie=©f)ereé ifc^ ftalt fcfto groft
unb ftiänta fdßaft eê ftftläcftf,
»ercftliftft, ffaftb toiber uif, toenné btoft
grab juft int 93ett ifcft räcftt.

gé gaftb ad ^feifter, gaftb »or ë'âuié,
ftftt uif unb ïoft i b'Sîacftt.
3d) weift nib Waê fir $lngft unb ©rnié
iftnt fo-n-en-Urnel) ntatftf.

3nt Sjerbff unb i br Çaénacfttëjiif
iftft ë'3bel fefter d)o.

$rag id) Warum, fo fägib b'ßiit,
id) g'nterfié fleeter fcfto.

©aé Ijeb ntiär fcfto »iß gftuntnter gmacftt.
3cft »eift tei îlntwort bruif.
©rum bätte»n«id) eft jebi 9îa<ftf:
Gcftuftänget, ftaft gueb uif!

3. t>. m.

Es eigenartigs Jbel

Ich ha-n-es zinggrots Zipfeband
und nagelniiwi Schueh
und zu miim scheene Sunntiggwand
es Scheibili derzue.

s'Christchindli hed miär alls das bracht,
ich ha doch gruifig Freid.
Etz gsäch ich uis, wiä i dr Tracht,
hed miär mii Schwester gseid.

Mi Schwester heißt Marie-Theres
und schlaft näb miär im Bett.
Nur hiänta isch st gruifig bees,

wenn ich scho schlafe sett.

s'Marie-Theres isch halt scho groß
und hiänta schlaft es schlächt,

verchlipft, stahd wider uif, Wenns bloß
grad just im Bett isch rächt.

Es gahd as Pfeister, gahd vor s'Huis,
sitzt uif und lost i d'Nacht.
Ich weiß nid was fir Angst und Gruis
ihm so-n-e-n-Urueh macht.

Im Herbst und i dr Fasnachtsziit
isch s'Jbel fester cho.

Frag ich warum, so sägid d'Liit,
ich g'merkis speeter scho.

Das hed miär scho vill Chummer gmacht.

Ich weiß kei Antwort druif.
Drum bätte-n»ich etz jedi Nacht:
Schutzängel, paß gued uif!

v. m.
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